
Über einige neue Oligochaeten 
der Lunzer-Seen. 

Von Dr. HERMANN POINTNER. 

(Mitt eilung aus der Biologischen Station Lunz.) 

Mit Ta fel XVIII. 

Bei der Bearbeitung der Regenwurmfauna der Lunz er Seen 
- die genau e Fundlist e wird spät er folgen - wurd en drei neue 
Spezies und eine Varietät von Na i s commimi s festgest ellt ; 
als Fundort für alle ist der Mitters ee zu bezeichnen . Die Form 
T u b i f ex (Ta u p o d r i l u s) Lun zensis n. sp. fand ich aller­
ding s au ch im Ufer- und Tiefenschlamm (23 m) des Unt ersees, 
j edoch deuten die Fundst ellen, lediglich in der Richtung des ein­
fließenden \Vassers , darauf hin , daß man an eine Eins chleppun g 
dur ch das \Vasser selbst denk en kann. 

Es mögen in vorlieg end er Arbeit die Beschreibun gen der 
einzelnen Art en folgen . 

C h a et o g a s t er parr;us n. sp. 

Fund ort: Mitters ee, südlicher Uferrand, nahe des See-Endes , 
feiner , sandig er Schlamm , ¼- 1 m unt er dem normalen \Vasser­
spieg el. 

Artbeschreibung: Die im Gegensatz zu den meisten übrigen 
Süßwasser - C h a e t o g a s t r i d e n sehr trägen Tier e - wo­
durch sie fast an E n c h y t r a e i den erinnern - sind trüb e, 
milchweiß gefärbt, wenig durchsichtig und erreichen bei einer 
Anzahl von 10-12 Segmenten eine Länge von 0.5-0.8 mm , 
die Tierketten bis 1.2 mm. Das Kopfende erscheint, da der Kopf­
lappen rudim entär ist, scharf abgestumpft. Im 2. Segment beträgt 
die Zahl der ca. 63 µ langen Borsten 4-6, in den übrigen Körper­
ringen · 2-4 bei einer Länge von ca. 42 µ. Alle Borsten sind zart e 
S-förmig geschweifte Hakenborsten mit proximalen Nodulus . 
und dünnerer oberer Gabelzinke, die wenigstens bei den Borsten 
des 2. und etwas weniger bei denen des 6. Segmentes über die 
untere dickere hinausragt. 
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Au f die mä chtig entwi ckelt e Phar yngealr egion, m der da s 
Blutg efäßsy stem gut ausgebi ldet ist , folgt ein kurz er Ösophagu s, 
der wie der Mitt elmag en und der übrig e Darm reichli ch mit grün lich­
gelben Chloragogendr üsen bedeckt erscheint . 

Das Blut gefäßsystem ist auch in diesem Körp erabschnitt 
leicht zu finden und b est eht au s dem nicht pu lsierend en Dorsal­
gefäß , aus dem die zwei lat eralen ebenfa lls nicht r egelmä ßig sich 
env eit ernd en Gefäßschlin gen ent sprin gen, und dem Ba uchgefäß e, 
da s di cht hinter der Vereini gun g der lat eralen Äst e eine herz­
artig e, pu lsierend e Anschw ellun g aufw eist. (Ta fel XVIII , Fi g.1. H.) 

Von dem nur einen kleinen T eil des Pharyn x bedeckend en, 
zweilappigen Gehirn zweigen sich ventra l die beiden schw achen, 
sanft im Bogen geschwung enen Schlun dkommi ssur en ab, geben 
jeders eits dre ien Nerven den Ursprung und ver einig en sich un­
gefähr am Ende des erst en Viert els des Pharyn x zum Bau ch­
marle Dieses bi ldet , anal og dem Verha lt en bei den übri gen 
Chaeto gastriden , in den einz elnen Segment en die Gangli en­
anschw ellungen au s. 

Als Na hrung fand ich im Inn ern des Darm s Diat omeen und 
Fad enalgen, daneb en auch Sch lammt eilchen , wie diese nebst 
der Nahrung vom Grund e aufg enomm en wurd en. 

T u b i f e x ( T u b i f e x) fon taneus n. sp. 

Fundor t : Gefange n wurd en die Tubif exindiv idu en aus emem 
Quelltr icht er des Mitt ersees mit dem Grun dschließn etz der bio ­
logischen Stat ion Lun z 1, sowohl im Aug ust 1912 als auch im Sep­
t emb er 1913. 

Art beschr eibun g : Die Ti ere err eichen eine L änge von 25 bis 
35 mm, eine Dicke von max ima l ca . 1 mm bei 70-9 3 Segment en . 

Der Kopfl app en ist st ump f kege lförmi g, der Vorde rk örper 
zeigt sich zweiring elig mit kl ein erem vord eren Ringe l und größerem 
h inte ren, in dem die Borst enbünd el zu st ehen kom men. 

Das Epith el setz t sich aus ein er Reihe dicht gedr ängt er, 
zylindri scher fein granuli ert er Zellen zusam men , deren Kern e 
ellipt isch geformt sind ; ein N ucleolus ist st ets vorh anden . 
Zwi schen den eigentli chen Epid ermi szellen vermu t e ich am Vord er­
end e des Tierkörp ers zerst reut zahlr eiche Licht sinn eszellen im 
Sinn e R. l-IEssEs 2 (Tafel XVIII , Fi g. 3). Ihr e Zahl ist eme 
ga nz beträ chtli che ; so konnt e ich an ein em kl einen, seitli ch dem 
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Kopflappen und dem 1. Segment 10 µ dick abgeschnittenen Haut­
stück über 100 Lichtsinnesz ellen zählen. Bei genauerer Beoba ch­
tung dieser Zellen erkennt man deutlich das hyaline Protoplasma 
und darin eingelagert den durch BöHMERsches Haematoxylin 
sich dunkelblau färbenden Kern und den meist unter demselben 
liegenden eigentlichen Licht perzipierenden Körper, der durch 
Eosin eine leicht rosafarbige Tonung annimmt. 

Im Epithel des Pharyux bemerkt man ebenfa lls zwischen 
den gewöhnlichen Hautz ellen Zellen mit spinde lförmig en, sich 
stärker blau färb end en Kern en, an der Basis zuweilen in einen 
fadenförmigen Fortsatz ausgezogen. Obwohl mir der Nachweis , 
daß diese Zellen mit dem Nervensystem im Zusamm enhang stehen, 
nicht geglückt ist, so vermute ich doch, es könn e sich in diesen 
erwähnten Gebilden viell eicht um Sinneszellen, die, aus der Lage 
zu schließen, dem Geschma ck oder Tastsinn dienen , handeln. 

Im Bereiche des Klit ellums, das in der letzten Hälft e des 
10. Segments beginnend sich über das 11. und 12. hinweg bis zum 
Anfang des 13. Segmentes erstreckt, erscheinen die Epidermis­
zellen wie bei T n b i f e x ( T n b i f e x) tnbif ex hochzylindrisch , 
mit reichlicher , grob granulierter Intrazellularmasse ausgebildet. 

Nach außen hin ist das Epithel von der dünnen Kutikula 
überzoge n, die sich auch zum Teil in die Geschlechtsöffnungen 
hin einsenkt. 

Die an jedem Segment in der Vierzahl auftretenden Borsten­
bünd el werd en dorsal dur ch 4-6 Haar- und ebensoviele Haken­
borsten, ventral lediglich durch 2-4 gabelspitzige Hakenborsten 
gebildet, deren äußere Zinken länger und dünner als die inner en 
ausgeb ildet erscheinen. (Taf el XVIII, Fig. 2 a: Dorsale Borste des 4.; 
b: des 7. Segments; c: ventrale Borste des 11. Segmentes.) Die 
leicht biegbaren dorsal en Haarborsten werd en am Vorderkörper 
höchstens 2 1/~ mal so lang als die Hakenborst en und nehmen 
vom 4. Segment an rasch an Länge und Zahl ab; die dorsalen 
Hakenborsten wär en zumeist in die Grupp e der Fächerborsten 
einzuteilen., insofern e zwischen den fast gleichlangen lat eralen 
Hauptzinken eine Anzahl (4-6) kleinere , feine Mittelzähnchen 
zu stehen kommen. Der Form nach kann man zwei Typen der 
in Rede stehenden Borst en unterscheiden, die an ein und dem­
selben Individuum vorkommen können: erstens solche mit ab­
gerundeten äußeren Zink en, ungefähr denen von T n b ,: f e x 
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(Tub i f ex ) filum entsprechend, wie sie M1CHAELSEN in semem 
Bande der Süßwasserfauna 3, p. 37, Fig. 72 abbildet (Tafel XVIII, 
Fig. 2 a) und z,veitens Borsten mit mehr oder weniger zugespitzten 
äußeren Gabelzinken und feinen Mittelzähnchen (Fig. 2 b ). Diese 
letzte Art der Hakenborst en kann man meist in den mittleren 
und hinteren Körpersegmenten beobachten. 

Geschlechtsborsten d. h. Penialborsten kommen keine zur 
Ausbildung (Fig. 2 c), dageg en erweisen sich die ventralen Borsten 
des 1.0. · Segmentes von den übrigen ventra len Borsten etwas 
abwei chend, insoferne die äußeren Zinken dicker und stumpfer aus­
gebildet sind als sonst. 

Am Nervensystem kann man das zweilappige, relativ kleine 
Gehirn, das seinen P latz in dem Kopflappen und dem Beginne des 
ersten Segmentes findet, und das Bauchmark unters cheiden. 
Das Gehirn bietet vom Typus, wie wir ihn bei Tub i f ex ( T u b i­
f ex ) tubifex find en, einige Abweichungen; so kommt es sehr nah e 
an das dorsa le Körp erepit hel und im Kopflappen nach vorn gen'_'\ckt 
zu liegen. Es gliedert sich in einen unpaaren mittleren Teil und 
zwei lat erale Lappen, die nach rückwärts nur wenig län ger als 
das mittlere Stück sind . Von jedem solchen lateralen Teil zweigen 
ventral die Schlundkommissuren (Tafel XVIlI, Fig. Lt. schlc) und 
hint er diesen ein kleiner, feiner Nerv zum Ph arynx ab, lat era l ein 
größerer Nervenstrang nach vorn zur Spitze, ferner ein kleinerer, 
dünnerer Nervenast zur lateral en Innenwand des Kopflappens 
(Fig. 4. ln), außerdem noch dorsal ein kurzer, _ziemlich starker 
Nerv zum Körperepithel des Rückens, wo ein weiteret Verlauf 
zwischen den zahlreichen Muskelfasern nicht mehr zu verfo lgen 
war. (Tafel XVIII, Fig . 4.) 

Die beiden rückwärtigen Lappen bedecken reichli ch Ganglien­
zellen, so daß sie eine mehr oder wenig er kugelige Form erhalten; 
der übrige Gehirnteil wird von geringeren Mengen gangliöser 
Elemente bed eckt. Alle abziehenden Nerv en werden ebenfa lls 
von Ganglienze llen begleit et, ganz besonders gilt dies von den 
dorsal en Gehirnnerven. ( Fig. 4. ds.) 

Bei einigen Individu en konnte ich die Beobachtung machen, 
daß diese beiden dorsalen Nervenzüge so eng aneinander rücken, 
daß sie fast als einheit licher Strang auftreten und so etwas an 
den Limn odrilus- und Isochaetatyp erinn ern, wo allerdings der 
mittlere, unpaare Gehirnnerv stark verdickt ist. 

Archiv f. Hydrobiologi e. IX. 39 



- 610 

Zahlr eiche , öfters zu kleineren , bandartigcn Bündeln ver einigt e 
i\Iuskelfasern sowie auch da s Blutgefäß umgeb en und dur chzi ehen 
von hinten oben na ch vorn unt en zwischen den beiden hint eren 
Lappen da s Gehirn. 

Von den Schlundkommi ssur en, die in ihr em Anfang mäßig en, 
in der Mitt e etvvas reichlich eren und vor der Vereinigun g zum 
Bau chmark noch mehr Gangli enzell enb elag aufw eisen, nehm en 
jed erseit s 3- 4 Nervenäste ihren Ausg ang, doch erscheint die 
Zahl der nach auß en abzw eigenden 4 Nerv en, ein kleiner zieht 
nämli ch nach innen zum Pharynx, bei den einzelnen Individu en 
vari abel; so zählte ich einmal nur 2, ein and erm al nur 3 solcher 
Nerv enäste. Im 2. Segm ent vereinigen sich die Kommi ssur en zum 
sehr nahe an die ventrale Körp erwand gerü ckt en Bauchma rk, 
wobei sie das erste Bauchganglien bilden. 

In den folgenden Segment en kommen je drei Gangli en­
an schwellungen und !1 lat eral e N erv enäst e zur Au sbildung; in den 
beiden Geschlechtssegment en jedoch 5. Das letzte Nerv enp aar 
eines jeden Körperring els versorgt das Dissepim ent mit Nerv en 
und scheint fast in diesem selbst zu liegen. 

"\,Vas den Verlauf der lateral en Nerv enäst e des Bauchm ark es 
betrifft, so weicht dieser von den bei Tub i f ex ( T ii b i f ex ) 
tnbif ex, T u b i f ex ( P e los c o l ex ) f erox, T u b i f ex (Tau­
p o d r i l u s) coccineus und einigen and eren Tubifi ciden anzu­
tr effenden Befunden ab, ind em die Nerv en nicht wie bei genannt en 
Form en in ziemlich er Nähe vom Bau chmark selbst in die Län gs­
bezw. Ringmuskulatur eindring en , sondern bei T u b i f e x 

( T u b i f ex) fontan eus err eichen die Nerven erst in der Höh e 
der ventral en Borst enlini e die Körpenvandung. Der abzw eigend e 
Wink el ist also fast ein gestr eckt er; . die Äste selbst werd en eine 
größ ere Str ecke weit von Gangli enzellen umkleid et. 

Die Neurok ord e sind in der Dreizahl vorhand en, j edoch sehr 
klein und meist schw er zu erkenn en, an manchen Stellen sind sie 
üb erhaupt nicht mit Bestimmtheit nachzuwei sen. 

Der Verdauungstraktu s und das Blutgefäßsyst em biet en 
keine wesent lich en Eig enheit en; erwähnt möge sein, daß sich 
wie bei T u b i f ex (Tub i f ex) tubifex im Berei che des 2. bis 
4. Segmentes stark entwicke lt e Speiche ldrü sen finden. 

Von Bedeutung für die Artcharakteristik sind vor allem die 
Geschlechtsorgane. Ihre Lage entspricht dem Tubificiden-
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charakter; im 10. Segment die Hod en, die Samentaschen und die 
Samentrichter, im 11. die Ovarien und die Atrien mit den Kopu­
lation sapparaten und, wenn ausgebildet , die Ovidukte. 

Die Hoden heften sich als keulrmförmige Gebilde mit ihrem 
schmäleren, unt eren Teil an das Dissepiment 9 / LO an und zer­
fallen an ihrem freien, proximalen Ende in einzelne Klumpen. 
Diese nehmen nach und nach eine verschiedene, meist lang­
gestreckte, stabförmige Gestalt an, wobei die Spermatozoiden 
rings um den feingranulierten Zentralkörper angelagert sind. 
Diese, im verschiedene n Zustand der Reife befindlichen Hoden­
ballen resp. Spermatozoidenbündel füllen den Raum zwischen 
Darm , Samenblasen und den rei chli ch vorhandenen Blutgefäß­
schleifen aus und dringen selbst zwischen Epid ermis und Bauch­
mark ein. Die soeben besprochen en Gebilde fand ich ferner hin 
auch zwischen den Schlingen des Ductus ejaculatorius im 
12. Segment, nachdem sie im 10. Segm ent, das von den Eiern 
eingenommen wird, vollständig gefeh lt hatten . Sie sind jedenfall s 
durch die Öffnungen des Dissepimentes, denn dieses war hier 
an em1gen St ellen durchbroch en, infolge der Bewegungen des 
Tieres und der inneren Organ e, speziell des Samenleiters, dorthin 
gelangt . 

Die Ovarien heften sich ventral zu beid en Seiten des Darm es 
an das Dissepiment 10/ 11 an und schnüren im zonenartigen Aufbau 
distal die reifen Eier ab, die dann bis ins 14. Segment, meist dorsal 
des Darmes gelagert, zu finden s.ind. 

Samensiicke , wie bei T u b i f e x ( T u b i f e x) tubifex und 
ander en konnte ich niemals finden. 

Die Samentaschen erinnern mit ihr en lange n, schlauch­
förmigen Ausführungskanälen und den großen, kugelförmig auf­
getriebenen Enden an die von T u b i f ex (Tub i f ex ) tubifex, 
weichen jedoch durch ihre lat eral en, zwischen dem dorsalen und 
ventralen Borst enb ündel liegenden Ausmündungsstellen und durch 
die Art der Ausmündung ab. (Tafe l XVIII, Fig. 5 und 7.) An der 
weiblichen Geschlechtsöffnung senkt sich zunächst das Körper­
epithel, an dieser Ste lle aus kubischen Zellen gebi ldet, ein, 
und umrahmt eine trichterförmige Höhlung, gleichsam einen 
Vorhof (Fig . 7, v.), in den die Ausführungskanäle münden. Im 
Zentrum der proximalen Trichteröffnung schließt sich an die ein­
gestülpte Epidermis der schlauchförmige Teil des R eceptaculum 
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seminis, wobei er etwas in das Lum en des Vorhofes vorspringt. 
Der ganze Geschlechtsapparat ist von einer relativ mächtigen 
Ring- und einer na ch außen von dieser zu liegen kommend en 
Längsmuskelschichte umzogen, außerdem heften sich noch freie, 
d. h. kein em besond eren Gewebe angehörenden Muskelfasern 
an ihn an , um ihn einerseits in seiner Lage zu erha lt en, anderer­
seits wahrscheinlich auch um den Erguß der Sam enmassen bei 
der Kokonsbildung leichter zu ermöglichen, insoferne vielleicht 
der in den Vorhof ragende Teil, auf die Art wie ein Penis, -
ich denk e hier an den männlichen Geschlechtsapparat von Iso­
chaeta (Jirulenta 4 - vorgeschoben werden kann. 

Außerhalb der Muskulatur werden die Samenblasen und dies 
gilt hauptsä chlich von den proximal en, kugelförmigen Auftrei-

. bungen, wenig er von den Ausführungskanälen, von reichlichem 
Peritoneum umgeben. Spermatophoren konnte ich in den Samen­
taschen nicht finden, jedoch beobachtete ich zwischen einer mit 
Eo sin sich schwach rotfärbenden , körnig erstarrten Flüssigkeit 
Spermienba llen eingelagert. Bezüglich des feineren Baues des 
weiblichen Geschl echtsapparates sei erwähnt, daß die Zellen der 
kugelförmigen proximal en Enden im Gegensatz zu den mehr oder 
weniger kubis chen , gegen das Lumen hin mit Zilien dicht besetzten 
Zellen der Ausführungsgänge etwas abgeflacht sich zeigen. Die 
erwähnte Flimmerauskl eidung beginnt dicht hinter den Ampullen 
und setzt sich bis zur Ausmündung in den Vorhof fort. 

Der Samentrichter gleicht einer Tonne (Tafel XVIII, Fig. 6 a); 
er reicht in das 10. Segment hinein , dicht hinter ihm kommt 
das Dissepiment zu liegen. (Fig. 6 b.) Hinter diesem schließt 
der lange, dünne Samenleiter an, der mit seinen vielen Schleifen 
bis ins 13. und 14. Segment vordringt, und diese Segmente 
erfüllt. Der Bau der Zellen zeigt keine Besonderheiten. Aus 
dem 14. wieder in das 11. Segment zurückkehrend , mündet 
er in das proximale Ende des langen, keulenförmigen Atriums 
ein, in das auch die massige, lum enlose Prostata ihre Sekrete 
ergießt. Dieses wird aus annähernd kubischen Zellen gebildet, 
die nach außen hin der Reihe nach eine Hülle von Ring- und 
Längsmuskeln und dem Peritoneum tragen. Am distalen End e 
kommt der Penis zu liegen, der alle Teile, wie man sie beim gleichen 
Organ von T u b i f ex ( T u b i f ex ) tubifex findet, erkennen 
läßt; es sind dies der äußere Kopulation st richter (Tafel XVII l , Fig. 8 
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Ktr)., das Praeputium (Pr) , die Glans penis (G.P.) , Penismembran 
(P .:M.) und die Penisspitze (P.Sp.). Während an der Penismembran 
keine Chitinz ähn chen zur Beobachtung gelan gen, finden sich 
bei der in Rede ste henden Art solche zwischen Pr aeput ium und 
glans penis (Ch.Z.). Als Sonderheit vom Penis sei noch der Aus­
bildung der Penism embr an gedacht, insofe rn e sie beim Übergang 
in die Glans penis eine aus einer Zellenlage bestehende Verdickung 
zur Ausbildung bringt, die als Krause um die Penisspitze aus ­
gebild et ist. 

Die Ausmündungsst elle des männlichen Geschlechtsappar ates 
kommt dicht vor den ventralen Bor sten des 11. Segmentes 
zu liegen. 

Von Ovidukt en konnt e ich nur in einem Falle ein tri cht er­
arti ges Gebild e beobacht en, dessen Öffnun g in da s 11. Segment 
reicht e, und dessen sehr kurz er Ausführungsgang im 12. Segment , 
dicht hint er dem Dissepiment gelager t , j eders eit s in der ventralen 
Bor stenlini e ausmünd ete . 

Ich fasse die Artmerkmale, wie sie in vorliegender Arbeit 
beschri eben wurden, nochmals kurz zusammen. Sie lauten etwa: 
Tier bis 35 mm lang, ca . 1 mm dick, Kopfl app en stumpf kegel­
förmig, F ärbung graur osa, Segmen tz ahl ca. 80. Ventrale Haken­
bor ste n mit länger er , dünnerer oberer und kürz erer, st umpfer er 
unt erer Gabelzink e. Dorsa le Bündel mit 4-6 glatt en, bieg­
same n Haarborsten , ca. 2½mal so lang als die 4-6 Hak enb orsten. 
Am Vorder- und Mittelkörp er Fä cherborst en mit 4-6 feinen 
Mitte lzähnchen, dorsal e Hak enborst en ebenfa lls Mitte lzäh nchen. 
Gehirn relativ klein, dicht an die Epid ermis gerückt, nur bis ins 
1. Segment reichend , aus einem pa arig en, lappenförmig en lateralen 
und einem unpaar en medianen T eil best ehend. In jed er Gehirn­
hälft e ein dorsaler, 2 lat erale und 2 ventr ale Gehirnn erv en, letzt ere 
einschließlich der Schlundkommi ssuren. Samenleit er sehr lang 
und dünn ; Atrium fast so groß als der Dur chm esser des Ti eres, 
keulenförmig, mit sehr mä chtig entwickelter, dicht neben der 
Samenl eit ermündung ins Atrium einmündender, lum enloser Pr o­
statadrüse, Penisspitz e wulstig von einer aus der Penismembran 
gebildeten Kraus e umg eben. P enisspitze ohne chitinös e Um­
hüllung. Sam entasch en 1 a t e r a 1 zwisch en den dorsal en und, 
ventralen Borstenbündeln in ein en Vorhof ausmündend. Aus­
führ ungsgänge derselben sehr lang und dünn , proximal ku gel-
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förmig aufgetr ieben. Penialbor sten fehlen, ventrale Borsten des 
10. Segment es mit dickerer , oberer Gab~lzink e. 

T u b i f ex (Ta u p o d r i l u s) Lun zensis n. sp. 

F u n d o r t: Mittersee, Quelltrichter, ferne r Unt ersee in 
seicht em Schlamme vor dem Einfluß und dann in der Strömungs­
richtung bis in einer Ti efe von 25 m zwischen Boje und Stations­
hütt e. 

Ar t b e s c h r e i b u n g: Diese Form ähnelt sehr dem 
T u b i f ex (Ta u p o d r i l u s) coccineus, unt erscheidet sich 
jedoch dur ch die gering e Ausbildung des Atriums und den sehr 
kurz en Sam enl eiter. 

Die einzelnen rötli chgrau gefärbt en Tiere erre ichen bei einer 
Anzahl von 56-72 Segment en eine Länge von 15-'L8 mm un d 
eine Dicke von 0,8- 'L mm . Ihr Kopflapp en ist stumpf kegel­
förmig. In den dor salen Borste nbünd eln zählt man meist 2-3 
dünn e, bieg same, einfa ch e Haarborst en, die 3-4ma l län ger als 
die Fä cherb orste n sind. Diese treten in der 3-4 -Zahl in j edem 
Bünd el des Vorder- und Mittelkörpers auf (Tafel XVI II, Fi g. 'l1) und 
bringen läng ere äuß ere Fä ch erzink en zur Ausbildung. Die Anzahl 
der Mittelzähn chen schw ankt zwischen 6-3. Von der Mitt e des 
Körp ers an na ch rü ckwärts werden die Fä cherborsten dur ch 
einfa che Gab elborst en (Fig. 11) erset zt. Die ventral en Borsten 
sind alle gleich, einfa che S-förmig geschweifte Hakenb orsten. 

Die Epid ermis ist dünn , ihre zylindrisch en Zellen um schließ en 
einen ovalen , etwas langgestrec kt en Kern, na ch außen hin br eit et 
sich die ungleich dick entwi ckelt e Kutikula aus , die an manchen 
Körp erstell en fast 1/ 3 des ca . 3.5 tJ, hoh en Epith els err eicht. 

Am Hint errand e des zweilappig en Gehirn s, von dem außer 
den beiden Schlundkommissur en jederseit s zwei vord ere Nerven 
ent springen , zeigt sich ein mäßi g tiefer Ein schnit t. In ihm komm en 
die zahlr eichen schräg dorsoventra l verlaufend en Muskelfasern und 
Blutg efäßs chling en zu liegen. In den Segmentabschnitten des 
Bau chmark es komm en j e zwei Ganglienans chw ellun gen und 
jederseits fünf Nerv enä st e, die in fast norma ler Richtung zwischen 
die Längs- und Ringmuskels chicht e und dem ventralen Epith el 
eindringen, zur Ausbildung. Das erste Nervenpaar entspringt 
in einiger Entfernung vom vorherg ehend en Dissepiment , am 
Anfang des erst en Ganglions; dort wo dieses seine größte Breit e 
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erreicht, tritt das dritte, das meist schwächer als das erste ist, 
aus; zwischen beiden genannten Nervenpaaren entspringt das 
zweite, das ich in einigen Fällen auch auf einer Seite fehlend 
angetroffen hab e. Seine Mächtigkeit ist ,vieder etwas geringer 
als die des dritten und gleicht dem vierten Paar der Nerven­
abzweigungen, das am Beginn der zweiten Ganglienanschwellung 
zu finden ist; am Ende des Segmentes, dicht an das Dissepiment 
gerückt, läßt sich die Austrittstelle des fünften Nervenstrangpaares 
erke nn en. 

Bei einem Vergleiche der Blutgefäße von T u b i f e x ( T a u­

p o d r i l u s) coccineus mit denen der vor 1 i e gen den Spezies, 
ist der Reichtum an Seitengefäßschlingen in den ersten vier und 
in den Geschlechtssegmenten, ferner die mächtige Entwi cklung 
der als pulsierende Herzen bezeichneten Schlingen bei T u b i­
f ex (Ta u p o d r i l u s) Lunzensis hervorzuheben. 

Den ganzen Darmkanal bedecken, bereits im zweiten Segment 
beginnend, reichlich gelbbraune-braune, grob granulierte Chlora­
gogenze llen. Außer diesen mit der Verdauung im Zusammen­
hang stehenden Zellen kommt noch in den Segmenten 2, 3 und 
!1 je ein Paar Speicheldrüsen zur Ausbildung. 

Was die Geschlechtsapparat e betrifft, so entspricht ihre Lag e 
dem allgemeinen Tubificidencharakter. Abweichend von den 
Taupodrilusbefunden sind jedoch die annähernd schlauchförmigen , 
mit ihren proximalen freien Enden über den Darm zu liegen 
kommenden Samenblas en und die mit dem kurzen, dicken Samen­
leiter in Verbindung stehenden keulenförmigen Atrien. (Tafel XVI II, 
Fig. 10.) Ein eigent licher Penis fehlt vollständig. Dicht hinter 
der männlichen Geschlechtsöffnung st ehen die Geschlechtsborsten, 
die durch et,vas kürzer e äußere Gabelzinken gekennzeichnet sind. 
Einzinkige Geschlechtsborsten wurden in keinem Falle beobachtet. 
Der mäßig große Samentrichter läß t an Längsschnitten durch 
das Tier drei ungleich große Lippen erkennen. Dicht hinter 
diesem schüsselförmigen Organ spannt sich das Dissepiment 10-11 
aus. Der sich anschließende Samenleiter beginnt zunächst ziemlich 
dünn, gewinnt jedoch bald an Stärke, indem sich einers eits das 
Lumen, andererseits auch die Zellen vergrößern. (Taf.XV I II , Fig.10.) 
In seinem Verlaufe folgt er ein kurzes Stück in horizontaler Rich­
tung dem Darm, ste igt dann stei l dorsal, bildet eine kleine, charak­
teristische Schleife und senkt sich, schief nach rückwärts ziehend , 
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zum Atrium hinab , mit dem er sich ohne in dasselb e einzudringen, 
sich scharf absetzend verbindet. Das Lum en des Sam enleit ers 
ist in der dorsalen Schleife am größten und nimmt von hier au s 
nac h beiden Richtungen hin wieder ab. Auf die Epithelzell en des 
Organes folgt nach außen zunächst eine schwach ausgebildet e 
Ring- und dann eine etwas stärkere Längsmuskellage. Im Gegen­
satz zu diesem Befunde erkennt man am Atrium ganz ansehnlich e 
Ring- und Längsmuskelmassen; ganz besonders gilt dies vom 
proximalen Ende. Auß erhalb der Muskels chicht en wird Samen­
trichter, Samenleiter und Atrium von langgestrec kt en Peritoneum­
zellen überzogen. 

Im 10. Segment, fern er im 12. und 13. - in diesen beiden 
kommen auch die Samensäcke zur Ausbildung - liegen die von 
den Hoden abgelösten Samenballen. Die Ovarien hingeg en 
zeigen keinen Zerfall, sonde rn selbst reife, dorsal vom Darm 
liegende Eier sind noch vom Perito neum umschloss en. Ein eigener 
weiblicher Ausführungskanal konnte bei kein em Tiere festgestellt 
werden. 

Über die Varietät von Nais communis variatio acwta n. v. 
werde ich in einer folgenden Arbeit, die die Fundverhältniss e 
von Oligochaeten in den Lunzer Seen eingehender behand eln 
wird, berichten. 

Laa a. d. Thaya, am 9. Jänn er 1914. 
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Erklärung der Abbildungen . 

Tafel XVIII. 

Fig. 1. Ch a et o gaste r parPus n. sp. tota l. 

Dm 
Ch! 
d.B. 
v.B. 
Ds. 

Bauchmade 
Chloragogenze llen. 
dorsales Blutgefäß. 
ventrales Blutgefäß. 
Dissepime nt. 

G 
H 

Ph 

Gehirn . 
Herzarli ge Erwe it erung 
des ventralen Blut gefäßes. 
Ph ary nx. 

Fig. 2. Borsten vo n Tubifex (T.) f o n t an(' u s n . sp. 
(Objekti v Leiz 8, Zeichenok ular ). 

a dorsale Borste des t„ Segme nt es, 
b dorsa le Borste des 7. Segmentes, 
c ventrale Borste des 11. Segme ntes, 
d ve ntrale Borste des 10. Segments. 

Fig . 3. St ü c k e i 11 es Q u er s c h n i t t es cl ur c h das 1. Se g m e n t 
(ventru l). 

C 
Ep 
L. 

(Objekti v Leiz 6a, Zeichenoku lar .) 

Kutikul a. 
Epidermis. 
Li chtsin ncszellen. 

Lm ; Rm Längs- bezw. Ring­
musk ulat ur. 

Fig. 4. L ä n g s - S c h n i t t d u r c h d e n 1 i n k e n G e h i r n l a p p e n. 

bl Blut gefäße. m = Muskel. 
ds do rsaler Gehirnn erv . p = P eriton eum. 
ep Epid ermis. sclllc. Schlund kommi ssur. 
g Ganglienzellen. In = late ral ziehender Nerv. 

F ig. 5. Nac h e i nem 
b ilclun g d e r 
t a s c h e n . 

Q u e r s c h n i t t s c h e m a t i s i e r t e Ab­
A u s m ü n dun g s s t e 11 e d e r Same n-

DB. 
Lm 
St . s. 
D 
Ch!. 
BI. 
Ep. 
X 

dors ale, VB. = vent rale Borsten. 
Längs-, Rm. = Ringmuskulatur. 
link e, St.d = rech te Samen taschent eile. 
Darm, N = Bauchmark. 
Chloragogendrüse n. 
Blu tge fäße. 
E pidermi s mit Kutikul a. 
Ausmündungsste lle der Samentaschen . 
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Fig. 6a. Form des Same n tri c h t e r s n ac h einem Tot a I­
P r ä parat . 

b. Querschnitt durch den Samentri chtH . 

Fig. ?. A u s mündun gsste ll e der Same nt asc h en _(aus einer 
Quersch nitt serie kombini ert; schemati siert ). 

C = Kutikul a . e = Epid erm is. 
lm ; rm = Längs- bezw. Ringmuskulatur. 
L. Lum en des Ausmü ndung skanal. 
V = Vorhof. 

F ig. 8. Z u r ü c k g e z o g e n e r P e n i s i m Q u er s c h n i t t, nach 
einem Schnitte schemati siert; die Muskelbekleidung des Atriums 
zum größten Teil weggelassen). 

Atr. = Atrium. 
Ch.Z. Chitinzähnchen. 
E.p. = Einmündungsstelle der Prostata. 
K.Tr . = Penistri cht er . 
L.M. ; R.M. = Län gs- bezw. Ringmuskulatur, M. = freie Muskelfasern . 
G.P . Glans penis. 
P.M. Penism embr an. 
Pr. Praeputium. 
P.Sp. Penis spit ze. 
P.T. P enisvorhof. 
S.L. Samenleitermündungsstelle ins Atrium. 
Prt. Pro stata . 

Fig . 9. S t ü c k d es B a u c h m a r k es von Tub i f ex (Ta u p o­
d r i l u s) Lun ze n s i s n. sp . (Nach einem Schnitte). 

1., 2., 3., 4. u. 5. Nervenpaar. 

Fig. 10. Sa m e ntri c ht e r, Samenleiter und 
Tub i f e x (T a u p o d r i l u s) Lunz e n s i s . 
Schnitten kombini ert. 

Atrium von 
Aus m ehr ere n 

A 
Epd. 
S.L . 
W.P. 
Disp . 

Atrium. 
Epid ermis , K. = Kutikular, M. = Muskulatur des Atrium s .. 
Samen leit er, Sa. = Biegung der Samenleiter und höchste Ste lle. 
Samentrichter. 
Dissepim ent. 

Fig. 1'1a. Dorsale '.Bor ste des IV. Seg m e nt es . 
b. V e n t r a 1 e Borste des IV. Segment es von Taupodrilu s Lun zensis 

(Objektiv Leiz No. 8, Zeichenokular.) 

Die Figuren 2-8 beziehen sich auf T u b i f ex (Tub i f ex) f o n t an e u s, 
9, 10 und 11 auf T u b i f ex (Tau p o d r i l u s) Lunz e n s i s. 
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